
Solarthermie

Solarg roßan lage Oederan
Betrachtungen nach dem ersten Betriebsjahr
von E. H. Langer

Ein sechseinhalbtausend seelenstädtchen an der B 173 zwischen
chemnitz und Freiberg: Das ist  oederan. Neben der hier zu f indenden
9i lbermannorgel zeichnet diesen ort  eigent l ich nur noch eines aus, die
im Rahmen einer notwendigen Heizüngsmodernisierung err ichtete
solarthermische Anlage. Mit insgesamt 700 euadratmeter Kollektor-
fläche ist sie immerhin derzeit nach Göttingen und Neckarsulm die dritt-
größte Deutschlands

Fragt man danach, wieso ein sol-
ches Projekt ausgerechnet hier reali-
s iert  wurde, so f inden sich gleich
mehre Gründe. Sie sind zum einen in
der dr ingend notwendigen heizungs-
techn ischen San ieruno und im
Zwang zur verminderten Schadstoff-
emission zu suchen. Zum anderen
wäre aber diese Anlage nie in die-
sem Ort gebaut worden, wäre da
nicht Thomas Bernard, der für erneu-
erbare Energien auf geschlossene
Geschäftsführer der Stadtbau- und
Wohnungsverwaltungsgesellschaft in
Oederan. Er und andere Engagierte
konnten die zuständigen Stel len in
der Landesregierung des Freistaats
Sachsen gerade für diesen Ort inter-
essieren. Suchten diese Stel len doch
nach einer zukunftsweisenden Lö-
sung für Plattenbauten.

lm Rahmen eines Sanierunoskon-
zepts wurden schl ießl ich 19ö3 bis
1994 sieben von insgesamt 23 vier-
stöckigen Wohnblöcken, die gewöhn-
l ich aus 32 Wohneinheiten bestan-
den, gedämmt, an ein Fernwärme-
netz angeschlossen und mit  Solar-
kollektoren bestückt. Das Warmwas-
ser wird nun zentral  in den Wärme-
übergabestat ionen der Gebäude be-
reitgestellt.

Die Planung der solartechnischen
Anlagen erfolgte gemeinsam zwi-
schen der Architektur- und Ingenieur-
gesel lschaft  Chemnitz AIC und dem
Steinbeiszentrum Rationel le Ener-
gienuitzung und Solartechnik in Bie-
t igheim-Bissingen.

Das technische Konzept
Auf den Dächern der sieben nach

Süden ausgerichteten Wohnblöcken
wurden jewei ls 16 SOLVIS F60-Kol-
lektoren montiert .  Dabei mußten die
Kol lektorfelder aul die vorhandene
Dachkonstrukt ion mit  Dachsoarren
von 75 cm Abstand aufgebracht wer-
den. Zusätzl ich zu den Dachsoarren
wurde eine Unterspannbahn aufge-
bracht. Das Kollektorfeld ist als ln-
dachmontage ausgeführt  und über-
nimmt nun selbst die Aufgabe einer
Dachabdichtung. Zwölf Liter Wärme-
trägerf lüssigkeit  durchströmen die
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Kol lektoren pro Stunde und Quadrat-
meter;  das entspr icht einer Low-
Flow-Arbeitsweise. Die Solaranlaoe
ist mit einem Pufferspeicher geko-p-
pelt ,  von dem die Solarwärme bei
Bedarf auf das Warmwassersvstem
übertragen wird. Das in jedem Wohn-
komplex untergebrachte Speichervo-
lumen wurde aus  Hyg iene-  und
Kostengründen aus 4.000 |  Puffer-

und 2.000 |  Warmwassersoeicher
kombiniert .  Erschwerend kam hinzu,
daß der Pufferspeicher wegen der
n iedr igen Ke l le rgeschoßhöhe von
2,25 m aus 6 x 750 Li terbehältern
aufgebaut werden mußte. Und auch
das bl ieb beim lsol ieren der Soeicher
wenig beachtet:  Sie wurden nur als
Gesamte inhe i t  umhü l l t  und ther -
misch nicht einzeln gesichert .  Ein
technisches Detai l  mit  erhebl ichen
Auswirkungen beim zukünft igen Be-
tr ieb der Warmwasserversorgung.

Die Invest i t ionskosten für die ge-
samte Warmwasseranlage belaufen
sich auf ca. 700.000 DM oder 912
DM/mz Kol lektorf läche. Dieser Wert,
der erhebl ich unter den Kosten im

ruffiffi
Abb. 1 : Sieben Kollektorfelder mit jeweils 100 m2 gehören zur Anlage (Foto: AIC)
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Abb. 2: Ein Teil der solarthermischen Großanlaae Oederan im Luftbild
(Foto: Luftbildtechnik H. R. Pfeifer)



Solarthermie

Ein- und Zweifamil ienhausbereich
liegt, zeigt die wirtschafilicnen-frrfoä_
l ichkeiten der Solarenergie in Jör
Wohnungswirtschaft, zurial ein ieit
der lnvest i t ion über die Modernisiä_
rungskosten auf die Miete umgelegt
wurde.

Erfahrungswerte
- Um wissenschafflich gesicherte Er_
fahrungswerte zu gew'inn"n, *rrde
erner der sieben Wohnblöcke umfas_
send mit  Meßtechnik ausgestattet .
Die Untersuchungen werdeä tanqtii_
srlg vom lnstitut für Thermogynamik
u nd Tech n i sc h e G ebäu dea uä|A stu i g
der TU Dresden betreur.

Daß hohe solare Enerqieerträoe
mit dem richtigen Verhältnis-von Au"s_
legung und Verbrauch zusammen_
hängen, hat s ich in Fachkreis"n " i -
gent l i ch  herumgesprochen.  Und
oocn Kommt es dabei immer wieder
zu Uberraschungen, weil der Bedarf
zwar so gewissenhaft wie möqlich
abg_eschätzt,  aber eben nur ge_
schätzt wird.

Zusätzlich hängt die Effektivität ei_
ner Solaranlage neben der Bedarfs_
none auch noch vom Tagesgang ab,
einem Faktor, der erhebilcnirorä so_
zialen Bedingungsgefüge der Be_
wonnerschaft  beeinf lußt wird.

_ Betrachtet man die ermit tel ten
Energiebi lanzen, so ergibt s ich 

- füi

den Kontrol lzei traum ehe Gesamt_
9!gtrg_t.'!qng von 117,7 MWh, w;;;;
92,9 JVWh genutzt werden konnten.
uer Hest entfäl l t  auf Zeiträume, in
denen die Solaranlage entweder we_
gen zu. hoher Speichertemperaturen
abgeschaltet  war oder wegen zu qe_
ringer Einstrahlungsintensitäten k"ei_
nen Energiebeitrag l iefern konnte.
von d teser  ta tsäch l i ch  genutz ten
Energ ie  wurden 31 ,7  MWh"mi t  e inem
mitt leren Kol lektorwirkungsgrad von
3_8,2 "/" als Kollektorerträg an das
Gesamtsystem weitergegeben. Ver_
rusre tm pufferspeicher von 9,7 MWh
und im Vorspeicher von 3,4 MWh_
schmälerten die genutzte Solarwär_
me auf i  9,6 MWh. Aber auch von
d ieser  Energ iemenge,  d ie  durch
32,4 MWh Feinwärmö auf S2,0 MWh
ergänzt,  das WarmwassersVstem
y9f9.orgle, gehen noch einmat ZA,t
MWh als Zirkulationsverluste verlo_
ren. Damit lagen die zirkulat ionsbe_
dingten Verluste über dem zur Warm_
wasserbereitung insgesamt erforder_
l ichen WärmebedarJ.

Trotzdem wird von den Anlagenbe_
treibern und den Untersuche"rn der
TU ^Dresden eingeschätzt, daß äie
urot janlage in Oederan mehr Vortei_
le als Nachtei le besitzt .  Einige der
zunächst festgestel l ten Mangöt sinO
nachträgl ich opt imierbar.  Andere
müssen einfach hingenommen wer_
oen. uut arbeiten die Kol lektoren und
Wärmeübertrager.  lhrer Funkt ion is i
der trotz hoher Temperaturen im Kol_
tet(or- und pufferbereich achtbare
Nutzungsgrad zuzuschreiben. trlichi
befr iedigend sind die Speicher in der
gegenwärt igen Form infolge ihrer un_
gewöhnl ich hohen Verlustä.

Bei dieser Gelegenheit  ist  es sinn_
vol l ,  s ich wieder an die Art  und Wei_
se der thermischen Speicherisolat ion
zu er innern, die nur in einem Außen_
mantel  um die sechs Tei lspeicher be_
steht.  Dadurch kommt es im Inneren
des Speicherblocks zur Luttzirkula_

tion. Zusammen mit Wärmebrücken
führt sie zu Vertusten in HofrÄ-vöä
25. ..Ä der eingespeicherten Enerqie-

weseni l ich verbesserunqsfähio
sind die Betr iebsbedingungen"tJi  diä
Zirkulation. Hier werdei uo"n Oen üÄ_
tersuchern zusätzl iche Zirkulat ioni-
rücklauf le i tungen zu den Vorsoei_
chern  vorgesch lagen,  d ie  aber 'nur
dann in Funkt ion treten sol len, wenn
die Vorspeicher heißer als die 

'gen 
it_

schaftsspeicher sino.
Die Untersucher sehen weitere Op_

timierungsmögtichkeiten im eereiäl"l
oes speicherbeladeregimes, damit
die Pufferspeicher vottitanOig netä_
den werden können. Und sei-bstver_
ständl ich muß die thermische lsolat i_
on der Pufferspeicherbatterie vernei_
sert werden.

Für die bestehende Anlage könn_
ten sich außerdem deui l ichdVerbes_
serungen ergeben,  wenn we i te re
t,lachbarblöcke als Verbraucher in die
Großan lage e ingebunden würden.
uas tst zwar technisch problemlos
machbar, aber wegen unterschiedli_
cher  E igentumsverhä l tn isse  n ich t
ganz einfach zu verwirklichen.

Schlußfolgerungen
aus dem Modellprojekt

Ganz wicht ig für wäitere Großanla_
gen ist es, den tatsächlichen Warm_
wasserbedad im jeweiligen Versor_
gun.gsbereich genau zu ermit teln.
ueoafisermitilungen kosten zwar im_
mer eine ganze Menge Geld; aber
erngesparte Invest i t ionskosten und
die Wirtschafilichkeit der Antage ent_
schädlgen für den Mehraufwaid.

Als Konsequenz aus dem Model l_
projekt empfehen die Untersucher,
bei der Auslegung weiterer solarei
urotJanlagen pro Wohnung nur noch
1 bis 2 mz Koltektorftäche irnd 50 bis
1 0_0 |  Speichervolumen einzuplanen.

Für den Speicherbeladevorqano
wird vorgeschlagen, Schichtbeiadel
rohre und einen strahlungsabhängi_
gen Volumenstrom zu verwenden.
was über PV-Steuerung möglich ist.
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. So ergaben sich im Bereich der so_
laren Großanlage Oederan in den
Abendstunden Verbrauchsspitzen,
die frei tags am stärksten und'sams_
tags am. geringsten ausgeprägt sind.
In oen vormlt tagsstunden wurde da_
gegen nur ein mit t lerer und in den
s.päten Nachmittagsstunden ein oe_
rrnger Verbrauch ermittelt. Insgesämt
pegelte sich der WarmwasseibeOarf
der Bewohner mit 43 | pro Taq und
Wohnung bei einem Dri i tet  de; ; ; r_
gesehenen Wertes ein ( .133 yd,WE).
Bedingt durch den geringen W;r;_
wasserverbrauch erreichte die Solar_
antage an sonnenreichen Jul i_ und
Augusttagen bereits am Vormittäg
die zulässige Temperatur des pufferl
spetcners, so daß sie dann außer
Betr ieb ging und erst am späten
Nachmittag wieder einschaltetd. Da_
durch wird die Nutzung der Sonnen_
energie bei dieser Anlage deui l ich
eingeschränkt.  Al lerdings spiel t  bei
diesen Vorgängen auch- die '  qer inoe
Ilurchflußmenge im KollektoJ_ uäd
Fulrerspetcherbeladekreislauf eine
Rol le.  Denn wie die Kontrol luntersu_
chungen ergabern, war a) einem sol_
chen Zeitpunkt meistens nur das
obere Dri t tel  der Speicher bis zur Ab_
schaltgrenze von g5.C erwärmt. Die
unteren Schichten besaßen häuf io
nur eine Temperatur von 65 .C. Ufi
die Speicher vol lständig zu beladen,
wäre eine höhere Duichf lußmenoe
und damit eine bessere Durchri i_
scnung notwendig gewesen. Abb. 3: Einer der problematischen Speicherbtocks


